
Gefährdung und Schutz

Der Eremit war im 19. Jahrhundert allgemein weit

verbreitet. In Sachsen kommt er heute nur noch an

wenigen Orten vor, meist in einem der letzten er-

halten gebliebenen sehr alten Bäume. Fällt ein sol-

cher Baum, ist oft die gesamte Population ausge-

löscht. In den Roten Listen der BRD bzw. Sach-

sens ist der Eremit in die Kategorie „stark gefähr-

det“ eingestuft.

Ursachen der Gefährdung sind vor allem:

– Entfernen bzw. Verhindern der Entwicklung al-

ter, höhlenreicher Laubbäume und Altholzinseln

in Wald, Offenlandschaft und Siedlungsraum 

– zu große, für den Käfer unüberwindbare Distan-

zen von bereits bewohnten bis hin zu anderen

als Lebensraum geeigneten Bäumen

– baumchirurgische Maßnahmen bei Park-, Sied-

lungs- und Straßenbäumen

Nach der Bundesartenschutzverordnung ist der

Eremit „besonders geschützt“.

In der Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Richtlinie fand

er Aufnahme im Anhang II, in dem Tier- und Pflan-

zenarten stehen, deren Vorkommen bzw. Lebens-

räume im Rahmen des europäischen Netzes von

Schutzgebieten Natura 2000 zu erhalten sind. Der

Eremit ist nach FFH-Richtlinie auch Prioritäre Art,

für deren Erhaltung der

Europäischen Union eine

besondere Verantwor-

tung zukommt. 

Hinweise zur Beobachtung

– Im Mulm von Baumhöhlungen kann man Käfer-

fragmente, Kokonreste und bis zu 9 mm große

Kotballen (ähnlich kleinen Pellets) finden.

– Um die Brutbäume kann es in Abständen von

Metern nach Juchten-Leder riechen.

– Käfer schwärmen gelegentlich nach Sonnenun-

tergang zum Licht oder in der Dämmerung um

die Brutbäume; zeitweise sind sie auch an den

Rändern der von ihnen bewohnten Baumhöh-

lungen zu beobachten.

Lebensstätte Höhlenbaum (Eiche) mit Mulm             Foto:  J. Lorenz

Vom Würmchen zum Engerling –

die Larven des Eremiten im Mulm

Foto: J. Lorenz

Wussten Sie schon, dass:

– Juchtenöl aus Birkenteer hergestellt und

zum Einfetten von Leder verwendet wurde?

Das feine „Juchten-Leder“ (auch Russisch-

Leder genannt) erhielt so seinen charakteri-

stischen Geruch und wurde konserviert und

wasserdicht gehalten.

– neuerdings zwei Unterarten des Eremiten

beschrieben werden, die beide in Sachsen

vorkommen?

Steckbrief

– ca. 24 – 39 mm groß

– schwarzglänzend mit leicht metallischem

Schimmer („Erzschein“)

– Flügeldecken unregelmäßig punktiert

– kräftige Schulterbeule

– Käfer wird nach seinem markanten Geruch

auch Juchtenkäfer genannt

– Larven entwickeln sich von 5 mm 

kleinen Würmern bis hin zu daumen-

großen Engerlingen 

Eremit
(Osmoderma eremita)

Verbreitung in Sachsen

Lebensräume sind einzeln oder in lichten Bestän-

den stehende alte Laubbäume des Flach- und

Hügellandes, die hohle Stamm- und Astpartien auf-

weisen (Linden, Eichen, Kopfweiden, Rotbuchen,

Eschen, Roßkastanien, Obstbäume).

Viele Nachweise des Eremiten stammen aus

großen Flusstälern. Nach derzeitigem Kenntnis-

stand befinden sich Verbreitungsschwerpunkte um

Dresden und Meißen.

Lebensweise

Der stattliche Eremit führt ein heimliches Leben,

das bisher noch wenig erforscht ist. Er siedelt in

Höhlungen anbrüchiger, aber noch lebender

Bäume, in denen durch ein relativ feuchtes Klein-

klima und das jahrelange Einwirken von Pilzen 

Holz zu Mulm zersetzt wurde. Dieser Mulm ist

das Lebenssubstrat des Eremiten.

Während die Lebens- und Flugzeit des Käfers nur

wenige Wochen beträgt, dauert das Larvenstadi-

um bis hin zur Verpuppung 3 bis 4 Jahre.

In einem Baum können sich viele Generationen

nebeneinander über Jahrzehnte entwickeln.
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Habitat (FFH)-Richtlinie

EremitEremit

Landesamt für Umwelt und Geologie

Ansprechpartner:

Bei Fragen und Hinweisen zu FFH-Arten, insbesondere zum 
Eremiten, können Sie sich wenden an:

– Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Abt.
Natur- und Landschaftsschutz, Zur Wetterwarte 11, 
01109 Dresden, Tel. (0351) 8 92 82 01 

– die Staatlichen Umweltfachämter in Bautzen, Chemnitz, 
Leipzig, Plauen und Radebeul

– die Unteren Naturschutzbehörden in den Landratsämtern
bzw. die städtischen Umweltämter 

– Naturschutzbeauftragte in den Kreisen

– Naturschutzinstitut (NSI) Region Dresden e.V., Albertstr.
24, 01097 Dresden. Dr. J. Lorenz, Tel. 0351/8020034

– Dr. J. Stegner ,Vitzthumallee 20a, 04509 Schönwölkau,
www.JanStegner.de  

Schutzmaßnahmen

■ Erhalt und Entwicklung von lichten, naturna-

hen Laubmischwäldern sowie von Altholzin-

seln und Altholzstreifen an südexponierten

Waldrändern

■ Erhaltung, Pflege und Entwicklung alter

Kopfweidenbestände und Streuobstwiesen

sowie alter Baumbestände in Parks,

Schlossgärten, Alleen und offenen Weide-

landschaften

■ gezielter Schutz alter, höhlenreicher Bäume,

darunter auch der bekannten Brutbäume

■ Verzicht auf  Maßnahmen der Baumchirur-

gie wie Ausbetonieren, Ausschäumen, 

Lüften oder Ausräumen von Baumhöhlen,

im Bereich aktueller und potenzieller Vor-

kommen des Eremiten

■ bei unvermeidlichen Fällungen sollte ein

Hochstubben (so hoch wie möglich) stehen

gelassen und vor eindringendem Regen

geschützt werden 

■ im Mulm frisch umgebrochener oder gefäll-

ter Bäume gefundene engerlingsartige 

Larven sollten zu einem bekannten 

„Juchtenkäfer-Baum“ gebracht werden

(Informationen dazu beim NSI Region 

Dresden – s. Ansprechpartner).
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